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Rundschau.
— Der Reichstag beschäftigte sich am Montag bei fort-

Fesetzter Beratung des Etats des Reichsamtsdes Innern mit
Kapitel Statistisches Amt . Das Haus war so schwach

besucht, daß die vorgesehene Abstimmung zur Ausführung
Kaligesetzes auf Dienstag verschoben werden mutzte . —
Dienstag wurde zuerst die Beratung des Etats des

^eichsamts des Innern fortgesetzt . Darauf wurden die
^eschlüsse der Budgetkommission zur Kalifrage  vom
Plenum bewilligt . Die für die A u s st e l l u n g in San
Francisco  ausgesetzten 500 000 M  wurden als Einzel¬
nsten gestrichen und als Gesamtsumme der Auslandspro¬
paganda zügeschrieben , worauf das Haus die Debatte über
Ns Gesundheitsamt  begann.

— Das Abgeordnetenhaus begann am Montag die Be¬
ttung des Etats des Ministeriums des In  -
'Nrn , um dann am Dienstag die von dem Abg . Dr.
P o r f ch (3tr . ) und Genossen Angebrachte Jnterpella-
l >vn über die Automobilgcfahr  zu erledigen.

Frhr . v . St einäcker (Ztr .) begründete die Jnler-
Nllation und gibt eine Darstellung des Unfalls , der die
<FNtrumsabgeordneten Pütz und Hebel betroffen hat . Ist

Zeitungsbehauptung richtig , datz der Kraftwagen , der
, en  Unfall hervorgerufen haben soll , auf einer Übungsfahrt
griffen war ? Die polizeilichen Ermittelungen sind noch

ganz abgeschlossen , weil sich der Führer des einen Wa-
3^Ns durch die Flucht den amtlichen Erhebungen ! entzogen
P0*- Die Zahl der Automobilunfällc nimmt in erschrecken-
°er  Weise zu . 1911 bis 1912 betrug z. B . die Gesamtzahl
on Toten und Verwundeten 5964 . Die Schuld tragen in

meisten Fällen Autodroschken . Der Autosührer glaubt
!fMe Schuldigkeit getan zu haben , wenn er die Hupe ertönen
Wl . Die Autos werden von den polizeilichen Organen nicht

Zenügend kontrolliert . Bei der Prüfung der Ehauffeure mutz
"glichst streng vorgegangen werden . Sehr lästig ist die

^laubplage ^ die durch die Autos hervorgerufen wird . In
^ ^ slau hat sich bereits ein Passantenschutzvercin gebildet.

gesetzlichen Matznahmen müssen so scharf wie möglich
.gewandt werden gegen jedermann , wer es auch immer
le,n ,l| a 8- Minister des Innern v. Dallwitz  beantwor-
„J Interpellation sofort und erklärte ! Auch ich gebe
^Aem Bedauern über den Unfall der beiden Reichstags-
d^ eordneten Ausdruck . Glücklicherweise ist in dem Befinden

Herrn Abg . Pütz eine wesentliche Besserung cingetreten,
vtertb das Resmden des Aba . 5>ebes rtarh rn Nesaranisspn

2lnlatz gibt . Ein von dem Regierungspräsidenten einge-
sorderter Bericht ist vor einigen Tagen Angegangen ; es wird
aber noch das Ergebnis des eingeleiteten Strafverfahrens
abzuwarten sein . Aus dein Bericht ergibt sich, datz möglicher¬
weise An Fehler von dem Führer des einen Autos insofern
begangen worden ist, als er an der Stratzenkreuzung nicht
Vorfahren lietz, sondern glaubte , nahe an der Bordschwelle
noch vorbcifahren zu können . Es handelt sich nicht um einen
noch nicht eingestellten Wagen , sondern um eine Autodroschke
und um die Fahrt eines schon erprobten Führers . In Ber¬
lin ist im Vergleich zu anderen Weltstädten die Zahl der all¬
gemeinen Unfälle verhältnismätzig gering . Im Jahre 1909
find von einer Million Einwohner durch Fahrzeuge aller
Art im Stratzenverkehr verletzt worden ! in Berlin 1570 Per¬
sonen , in London 2765 , in Paris 7724 (hört , hört !) . Also
in Paris fünf Mal soviel als in Berlin . Von diesen Ver¬
letzten sind getötet worden in Berlin 56 , in London 92 und
in Paris 260 Personen . In dem Reichsgesetz über den
Kraftwagenverkchr vom Jahre 1909 sind vom Bundesrat
eingehende Ausführungsbestimmungen getroffen . Diese
Vorschriften über die Beschaffenheit der Fahrzeuge , die Zu¬
lassung und Kennzeichnung von Fahrzeugen , die Anforder¬
ungen an die Führer , die Geschwindigkeit , die Beleuchtung
und die Benutzung öffentlicher Wege und Plätze beruhen
auf Vereinbarungen auf Grund langer Verhandlungen mit
allen Interessentenkreisen . Die inzwischen neu gesanlmelten
Erfahrungen haben eine Änderung mancher Bestimmungen
nahegelegt . Ich habe deshalb zusammen mit dem Minister
der Öffentlichen Arbeiten beim zuständigen RAchsamt einen
Antrag auf Revision der Bundesratsbestimmungen gestellt,
und die Verhandlungen darüber sind bereits vor einigen
Tagen in Angriff genommen . Dabei sind die in diesen!
Hause zur Sprache gekommenen Einzelwünsche berücksichtigt
worden . Die Schnelligkeit in geschlossenen Ortschaften soll
15 Kilometer nicht überschreiten . Ausnahmen können in¬
dessen zugelassen werden . Damit ist die Jnterpellaüon er¬
ledigt und das Haus setzt die allgemeine Besprechung über
den Etat des Ministeriums des Innern fort . Minister von
Dallwitz verteidigte zunächst die Anwendung des Enteig¬
nungsgesetzes und lehnte dann jedes Eingreifen in das Ver¬
hältnis zwischen Vorgesetzten und Beamten ab und erklärte
nochmals , datz er seine Stellung im Fall Jagow nicht ändern
könne . Dann erhielt Abg . Hoffmann (Soz .) das Wort und
erwiderte dem Abg . v . Kardorff auf seine tags vorher ge¬
tane Äutzerung , An S o z i a l i st e n g e se tz müsse wieder
kommen . Kommen Sie nur damit ! Wir werden schon

I, . . .

Giifj)'nc  peinliche Stille trat ein , unruhig wartete Gertrud
$»eu ,Entscheidung . Kapitän Loison bereute es auch , seinen

mit der Weisung fortgeschickt zu haben , er wolle
tCn f"Clrtc  Stunde länger auf die Auszahlung der verlang-
J ^ ^ itausend Taler warten . Jetzt satz er hier mit seinem
üfteth "*11 Ur,b weinte , in den Augen seine ! Gegnerin den

Serien Hohn und Fronzosenhatz zu lesen.
F "ind ~Uk cn  Sie nicht , Madame, " begann er , „datz ich ein
t)iet , Vaterstadt bin . Als ich von Hamburg nach

' " nnnandiert wurde , ist mir gesagt , die Stadt und ihr

ŝ iiher ^m^ister , also Ihr Herr Vater , Madame , hätten sich
^chull, , ^ "stuungen gegen das französische Regiment zu
zu aj. kommen lassen . Es ist mir sreigestellt , diese Taten
Q̂ I erii und nichts könnte mich hindern , die der Stadt
^Qirp ■ ^ " utribuüon zu verdoppeln oder den Herrn
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nach Hamburg zu führen . . ."
raste

starEx fr>raT19 empor . „Herr Kapitän, " rief sie mit
Won ■ me ’ "Sie sprachen vorhin von Ihrem Ehren-

konueu g- lĈ st"k)me an , datz Sie ein Ehrenmann sind . Dann
^k >euteten^ <^ ° ^ er "kcht mit Gedanken tragen , wie Sie

steij -3^ nen  bereits , Madame , datz ich nur die Frei¬
en/ ' stabe , aber datz ich nicht beabsichtige , so zu
"Ae arao ^ ^ ^ ^ k>er Kapitän , der mit diesen Worten in

dak "̂? stlerei verfiel , denn er war sich sehr wohl be-
^Igep U) " m  Ausstand der ganzen Stadt doch leicht er-
? "8en m  j Hstr gefährlich werden könnte , wenn er den
^^ 0!» ^ »Aber ich erwarte , dann auch nicht

gefordert zu werden ."

^annerMr !!? ^ rcm  Erde der Antwort überhoben , feste
c Erden im Hausflur und auf der Straße

laut . Die beiden Türen , die in das Gemach führten , öff¬
neten sich, und An Dutzend Mitglieder der Schützengilde
erschienen mit ihren Gewehren , und auch vor den Fenstern
drohten Schutzwaffen . Es waren bejahrte Männer in den
Vierzigen und Fünfzigen , die sich aufgemacht hatten , den
französischen Offizier zu zwingen , auf seine Forderung zu
verzichten , und wie hier das Bürgermeisterhaus war auch
das Rathaus umstellt , und der dort befindliche Leutnant
und die Patrouille von drei Mann waren gefangen.

Bürgermeister Conrad trat dem zuerst sprachlosen Kapi¬
tän entgegen . „Herr Kapitän , Sie sehen , datz wir in der
Übermacht sind , versuchen Sie keinen unnötigen Widerstand,
der Ihnen nur Unheil bringen könnte ."

Loison war ein tapferer Mann . „Verräter !" knirschte
er , und im nächsten Augenblick blitzte sein Degen , mit dem er
auf den Hausherrn Andringen wollte . Aber sofort kom¬
mandierte der Bürgermeister : „Schlagt an !" Zwölf Ge¬
wehre richteten sich auf den Franzosen , der nun doch zurück-
prallte.

„Noch einen einzigen Versuch des Widerstandes, " sagte
Conrad mit harter Stimme , „und ich konimandiere Feuer!
Geben Sie den Degen ab , Sie sind mAn Gefangener . Ihre
Leute im Rathaus sind bereits entwaffnet , niemand kann
Ihnen zu Hilfe kommen . Ich rate Ihnen im Guten !"

Der Offizier lietz seine Augen wütend im Zimmer umher¬
irren . Sie trafen Gertrud , die ruhig zur Seite getreten war.
Da kam ihn : erst der Gedanke , datz es eine Torheit von ihm
gewesen war , sich durch seine Verliebtheit hier im Zimmer
fesseln zu lassen . Diese Zeit hatten seine Gegner benützt,
die Vorbereitungen zu seiner Überrumpelung zu treffen und
zu vollenden.

„O , Madame, " knirschte er . Aber Gertrud sah ihm kalt
ins Gesicht , und der Bürgermeister sagte mit einem gewissen
Humor , „Herr Rittmeister , im Kriege sind alle Mittel er¬
laubt . Sie haben unsere Stadt nicht schonen wollen , wir
konnten auf Sie keine Rücksicht nehmen . Also fügen Sie sich
und geben Sie Ihren Degen ab ."

damit fertig werden . Die Königin Luise hat unsere Presse
nicht verunglimpft , wie Herr Lohmann meint . Sie hat nur
Zitate aus bürgerlichen Schriftstellern wie Humboldt ge¬
bracht . Ein Grund mit zum Kirchenaustritt  sind die
Verhandlungen gegen Jatho und Traub . Man sollte endlich
einmal Religionsfreiheit  in Preutzen schaffen . Das
Zentrum klagt darüber , datz noch ein paar Jesuiten draußen
sind . Immer rein damit ! Auf ein paar mehr kommt es
nicht an . Antikonzeptionsmittel wurden früher schon lange
von der besseren Gesellschaft gebraucht . Erst seitdem die Ar¬
beiter sie gebrauchen , regt man sich darüber auf . Bessern Sie
die Lebensverhältnisse . Dann bekämpfen Sie den G e b u r -
tenrückgang.  Warum schafft denn das Zenttum nicht
das Zölibat ab ? Nach den gestrigen Ausführungen des
Abg . Seyda haben die Minister und hohen Herren beim
0 st markenverein  Nummern . Hoffentlich hat der Mi¬
nister des Innern nicht Nr . 175 . (Sttirmische Unterbrechung
rechts . Pfui !-Rufe . Vizepräsident Dr . v . Krause rügt den
Ausdruck .) Bisher war cs nur in den Zuchthäusern üblich,
Menschen mit Nummern zu bezeichnen . Durch die Künstler¬
postkarten ist der Vertrieb wirklich unsittlicher Bilder zurück¬
gegangen . Hat man kein Verständnis für die Blamage des
Polizeipräsidenten , wenn er der Freien Volksbühne die Auf¬
führung von Oratorien am Karfreitag verbietet ? Das
S p i tz e l w e s e n steht noch immer in voller Blüte . Der
Redner geht in breitester Ausführlichkeit auf das Spitzel¬
wesen ein . Kuppler und Zuchthäusler , Leute , die jahrelang
die bürgerlichen Ehrenrechte verloren hatten , werden von der
Polizei angestellt . Um 7 Uhr , nach 4Vfftündiger Rede , ver¬
breitete sich der Redner über das Bordellunwesen
und die Sittenpolizei . Man sollte die Bordelle verstaatlichen,
um die armen Mädchen vor Ausbeutung zu schützen . Die
Minister müßten Freikarten erhalten . (Vizepräsident Dr.
Porsch ersucht den Redner , solche Bemerkungen zu unter¬
lassen .) Ich meine natürlich nur zur Kontrolle . Als der
Redner um >/s8 Uhr auf den Kölner Prozeß Angehen will,
erklärt Vizepräsident Dr . Porsch : Mir ist mitgeteilt worden,
datz die Stenographen nicht mehr in der Lage sind , ihren
Dienst zu versehen . Das Haus vertagt  sich dann auf
heute Mittwoch.

— Die RAchstagskommission zur Beratung der Frage
des militärischen  W a f f e n g e b r a u ch s tritt am
Dienstag kommender Woche zu der ersten Sitzung zusammen.

— Bei der gestrigen RAchstagsersatzwahl im Wahlkreise
1 e r i ch o w wurden bis Mittag für Schiele (kons.) 11 773,
für den Freisinnigen Kobelt 6559 und für den Sozialisten

Noch immer weigerte sich der Kapitän . „Sie werden
bereuen , was Sie jetzt tun , Herr Maire, " rief er . „Meine
Eskadron wird Ihre Stadt besetzen , wenn ich nicht zurück¬
komme , und dann wird es ein Strafgericht geben , von dem
Sie alles erwarten können ."

„Ihre Eskadron wird nicht kommen, " versetzte Conrad
ruhig.

„Sie wird kommen, " antwortete der Kapitän wütend.

„Sie kann nicht kommen, " beharrte der Bürgermeister bei
seinen Worten , „denn eine preuhisch -schwedische Kolonne
unter dem Grafen Walmoden dürfte Ihre Reiter jetzt schon
umzingelt und zu Gefangenen gemacht haben ."

„Kanaillen, " brüllte der französische Offizier in ohnmäch¬
tigem Grimme , der nun in der Tat erkannte , datz er nichts
mehr zu hoffen habe . „O dieser Schurke von einem Bauer,
der mir sagte , der Feind sei im Rückzuge . Er hat mich be¬
logen und betrogen ."

Jetzt lächelte der Bürgermeister mit gutein Humor . „Das
war eine Kriegslist , Herr Kapitän , die wir allein Ihrer Ge¬
walttat gegenübersetzen konnten . Und der Bauer war kein
Schurke , sondern ein braver Bürger unserer Stadt !"

Einen derben Fluch sttetz Loison noch aus , dann warf er
seinen Degen mitten ins Zimmer . Der Bürgermeister ver¬
zog keine Miene . „Ich habe die Meldung erhalten , datz
unsere Truppen längstens in einer Stunde hier sein werden.
Ein beträchtlicher Teil dieser Frist ist bereits verstrichen,
machen Sie sich also bereit , uns nach dem Rathaus zu fol¬
gen , wo Sie die Unseligen in Kürze antreffen werden ."

Der Kapitän sprach kein Wort mehr . Er zog seinen
Mantel an , setzte seinen Tschako auf und folgte seinen Über¬
windern , die ihn in die Mitte nahmen . In einer halben
Stunde rückten die Schweden in der Stadt ein und bestätig¬
ten , datz die meisten französischen Reiter im Dorfe gefangen,
einige wenige nach Hamburg zurückgeflohen seien . Sie
übernahmen auch die Gefangenen , die finster die Stadt ver¬
ließen . (Fortsetzung folgt .)



Haupt 11 663 Stimmen abgegeben. Es stehen nur noch
drei kleine Bezirke aus, die an dem Resultat der Stich¬
wahl  zwischen-dem Sozialdemokraten und dem Konserva¬
tiven nichts mehr ändern können. Dieselbe soll nach dem
„Berl. Tagebl." am 20. Februar stattsinden.

— Geheimrat Freuten, Unterstaatssckretär. Nachdem
bereits am 31. v. M. Graf v. Roedern an Stelle des Frei¬
herrn Zorn v. Bulach zum Staatssekretär und Freiherr von
Stein an Stelle des Herrn Mandel zum Unterstaatssekretär
der reichsländischen Regierung ernannt worden war, ist
soeben der Direktor im preußischen Justizministerium Wirkl.
Geh. Oberjustizrat Dr. Frenken zum Unterstaatssekretär der
Abteilung für Justiz und Kultus im elsaß-lothringischen
Ministerium an Stelle des in den Ruhestand getretenen Dr.
Petri ernannt worden. Zum Ministerialdirektoran Stelle
des Herrn v. Traut, dem die nachgesuchte Dienstentlassung
unter Verleihung des Sterns zum Kronenorden zweiter
Klasse in Gnaden bewilligt wurde, ist der Ministerial¬
rat Cronau  ernannt worden.

— Prinz Wilhelm zu Wied, der gestern vom Könige
Bictor Emanuel  in Rom  empfangen wurde, wurde
von der dortigen Presse aufs lebhafteste begrüßt. Alle
Blätter beglückwünschen den Prinzen zu dem mutigen Ent¬
schlüsse der Thronbesteigung, wodurch die albanische Frage
endlich gelöst werde. Am Donnerstag wird der Prinz in
Wien von Kaiser Franz Joseph  empfangen, am
Montag trifft er wieder in Potsdam ein. Nach Einreichung
seines Abschiedsgesuches begibt sich der Prinz nach Neuwied,
wo zwischen dem 18. und 20. d. M. der Empfang der alba¬
nischen Deputation stattfindet. Nach einem Besuch des prinz-
lichen Paares in Waldenburg-Sachsen beim Bruder der
Prinzessin zu Wied erfolgt die Reise über Triest nach Alba¬
nien. Die Ankunft in Durazzo ist für die Tage vom 26. bis
28. d. M. vorgesehen.

Von nah und fern.
a Bommersheim, 10. Febr. Der in den Kriegervereins¬

kreisen geschätzte Landwirt Jean Zwier  erlitt gestern bei
der Ausübung landwirtschaftlicher Arbeiten einen Schlag-
a n f a l l, dem er sofort erlag.

m Rod a. B., 11. Febr. Beim Ausschachten von Löchern
für die Leitungsmasten der Überlandzentrale ging ein
Sprengschuß vorzeitig los.  Hierbei wurden die
Unternehmer  der Arbeiten, Karl und Heinrich Lückel,
schwer verletzt.  Karl Lücke! wurde das Gesicht zer¬
rissen; er kam in hoffnungslosem Zustande in das Hom-
burger Krankenhaus. Heinrich Lückel, der schwere innere
Verletzungen erlitt, wurde zunächst in seine Wohnung ge¬
bracht.

m Anspach, 11. Febr. Der 12jährigc Sohn des Schuh¬
machers Henrici wurde durch ein „Kriegsbeil", das ihm
beim Jndianerspielen  ein Schulkamerad ins Ge¬
sicht schleuderte, schwer verletzt  und wird wahrschein¬
lich ein Auge verlieren.

e Soden, 11. Febr. Zur Lösung der für den Kurbetrieb
so außerordentlich wichtigenD i ä t f r a g e ist jetzt vom ärzt¬
lichen Verein in Gemeinschaft mit den Hotelbesitzern und
Kurhallern eingemeinsamesArbeitenindie  Wege
geleitet, das durch regelmäßige Aussprachen der Interessen¬
ten und Anweisung durch die Ärzte gefördert werden soll.

Höchst, 10. Febr. Der Betrugsversuch  gegen
Herrn Uhrmacher Nippa,  über den wir vor etwa vier
Wochen berichteten, fand gestern vor der Wiesbadener Straf¬
kammer seine gerichtliche Sühne. Wie erinnerlich, hatte sich
der Elektromonteur Karl Ludwig,  der damals hier be¬
schäftigt war, als angeblicher Vertreter eines Nieder Nad-
fahrervereins eine reichhaltige Mustersammlung von Uhren,
Ringen usw. im Gesamtwerte von über 1300M bei Herrn
Nippa zu verschaffen gewußt, mit welcher er dann durch¬
brannte. Er kam aber nicht weit mit seinem Raub, denn die
Polizei war gleich hinter ihm her und schon anderntags
wurde der Spitzbube in Wehrheim bei Usingen festgenom¬
men. Bei der gestrigen Verhandlung wurde festgestellt, daß
Ludwig trotz des großen Raffinements, das er bei dem
Schwindel bekundet hatte, doch geistig minderwertig ist, und
so kam er mit 3 Monaten Gefängnis davon.

a Schwanheim, 11. Febr. Hoher Fehlbetrag.
Der Haushaltsplan für 1914 schließt mit einem Fehlbeträge
von 105 724 Jl  ab gegen 86110 Jl  im Jahre 1913. Zur
Deckung dieser hohen Summe sollen die direkten Steuern
von 75 auf 90 Prozent erhöht werden; ferner werden er¬
hoben 230 Prozent Grund- und Gebäudesteuern und 120
Prozent Betriebssteuern. Sodann will die Gemeinde auch
die Betriebsgemeinden Frankfurt, Höchst und Griesheim zum
erstenmal steuerpflichtig machen. Auf diese Weise erhofft die
Gemeindeverwaltung ein Steuermehr von 115134 Jl  auf¬
zubringen. Vis vor wenigen Jahren erhob Schwanheim
nur einen ganz geringen Steuersatz.

a Frankfurt, 10. Febr. Hopf.  Wie die Staatsan¬
waltschaft einem Vertreter der Presse erklärte, schreibt Hopf
ein Gnadengesuch  nach dem andern an den Kaiser.
Im übrigen ist das Urteil des Schwurgerichts dem Kaiser
bereits zur Bestätigung übermittelt worden.

a Frankfurt, 11. Febr. Raubanfall.  In der Her¬
berge zur Heimat begehrte gestern früh 4 Uhr ein Fremder
Quartter, das ihm von dem Hausburschen Rom gewährt
wurde. Auf dem Flur schlug der Gast plötzlich den Haus¬
burschen nieder und würgte ihn bis zur Bewußtlosigkeit.
Dann raubte er die Kasse, die aber nur 60 enthielt, aus
und stahl die Papiere des Reisenden Niehusen aus Criwitz.
Der Täter entkam unerkannt.

— In der Vilbeler Straße erlitt gestern nachmittag eine
Frau, die ihr Ki n d b a d et e, einen Ohnmachtsanfall. Ehe
die Mutter wieder zu sich kam, war ihr wenige Monate
altes Kind  in der Badewanne ertrunken.

Wc. Wiesbaden, 10. Febr. Kindes niord.  Dieser
Tage entdeckte eine in der Walramstraße wohnende Frau
Vlutspuren in dem Zimmer eines bei ihr wohnenden Mäd¬

chens. Während dieses ausgegangen war, hielt sie nähere
Umschau in dem Raume und entdeckte dabei, in eine Schürze
eingewickelt, die Leiche eines neugeborenen
Kindes.  Sie nahm das Mädchen ins Gebet und suchte
es zu veranlassen, sich mit der Leiche ins Krankenhaus zu
begeben. Es trat auch den Weg nach dort an, ist jedoch
im Krankenhaus nicht gesehen worden und seit zwei Tagen
fehlt jede Spur von ihm. Angenommen wird, daß es
das Kind gleich nach der Geburt ums Leben gebracht und
daß es, um der Bestrafung dafür zu entgehen, das Weite
gesucht habe.

Dotzheim, 9. Febr. Bürgermei st er a. D. Rossel
will sich bei dem Urteil des Kreisausschusses beruhigen, das
ihn zum Verlust des Bürgernicistertitels und des Anspruchs
auf Pension gegen die Zubilligung eines Ruhegehaltes ver¬
urteilte. Letzteres kommt mit 1500 Jl  ungefähr dem Pen¬
sionsanspruch gleich. Damit wäre endlich die leidige Affäre,
die gar der Gemeinde den vom Landrat zwangsweise ein¬
gesetzten Bürgermeister brachte, aus der Welt geschafft.

o Friedberg, 11. Febr. Ein neuer Schwindler¬
trick  wird gegenwärtig in den Dörfern der Wetterau ver¬
sucht. Ein junger Mann, der sich als Sohn irgend eines
bekannten Metzgermeisters ausgibt, kauft bei den Bauern
Schweine auf und läßt sich für den Schweinehirten des
Ortes gleich ein gutes Trinkgeld geben. Die Leute warten
jedoch vergeblich auf das Abholen der Tiere, bis sie einsehen,
daß man sie geprellt hat.

Lokalnachrichlen.
* Die auch von uns gebrachte Mitteilung, daß der

Schafhof bei Kleinschwalbach verkauft sei, bestätigt sich nicht.
Die Verhandlungen, welche hierüber im Gange waren,
haben zu keinem Abschluß geführt.

* Königstein, 11. Febr. Der katholischeKirchen-
cho r Königstein, der sich in seinen letzten Veranstaltungen
mehr dem Konzert gewidmet hatte, will in diesem Jahre
mit einer F a stn a cht s f ei er das Gebiet seiner Tätigkeit
in sofern erweitern, als er sich nunmehr der Oper  zuwendet.
Allerdings handelt es sich für diesmal, in anbetracht der
närrischen Zeit, um eine Parodie auf die bekannte Oper
„Wilhelm Tell". Die Aufführung dürfte schon deshalb in¬
teressant sein, weil der Komponist nur bekannte Melodien
in der Oper verwendet und nur einheimische Kräfte in den
Solopartien erscheinen werden. Die zum Teil sehr schwie¬
rigen Chöre und Ensembles haben schon eine große Anzahl
von Proben erfordert, sodaß zu hoffen steht, daß das eigen¬
artige Ganze(Spielzeit23/4 Stunden ca.) gut herauskommen
wird. Neue Anordnungen in Bezug auf die Dekorationen
helfen über die Schwierigkeit hinweg, das ca. 50 Mitwir¬
kende zählende Ensemble auf der verhältnismäßig kleinen
Bühne nicht nur unterzubringen, sondern ihm auch Beweg-
ungs- und Tanzfreiheit zu gestatten, welch letztere auch nach
Schluß der Vorstellung allen Besuchern(mit den üblichen
Einschränkungen selbstverständlich) gewährt wird. (Siehe
Anzeige.) '

& Auf der Rodelbahn am Schneidhainerweg verun¬
glückte  gestern ein fünfjähriger Knabe und wurde alsbald
infolge seiner erlittenen Verletzungen in das hiesige Kran¬
kenhaus gebracht.

* Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, hat der Turn¬
verein den Wiederbeginn der regelmäßigen Turnstunden im
Hotel Georg auf nächsten Dienstag Abend festgesetzt. Der
Vorstand des Turnvereins gestattet in bereitwilligster Weise
allen denjenigen Militärpflichtigen,  die berufen sind
im kommenden Herbste des Königs Rock zu tragen, an den
Turnstunden  t ei l zu n eh m en, um ihnen dadurch
eine entsprechende Vorbildung im Tumen zu ermöglichen.
Hoffentlich machen dieselben von dem für sie so günstigen
Angebot ausgiebig Gebrauch.

* Unterricht in modernen Tänzen, Tango, Boston usw.
erteilt ab 25. Februar im Saalbau Georg der auch hier und
in der Umgegend bestbekannte Tanzlehrer Ph. Thomas*aus
Höchst. Näheres siehe im Anzeigenteil.

x̂x Ergänzend zu der in letzter Nr. veröffentlichten Notiz
betr. Gesellenprüfung im Schneiderinncnhandwerk sei auf
Wunsch noch mitgeteilt, daß im gleichen Prüfungstermin
außer Frl. K. Fischer auch Frl. L u i se A cker von hier und
Frl. Malter  von Schneidhain ihre Prüfung mit der Note
gut bestanden.

^x Am Montag Abend geriet ein hiesiger Gärtner mit
einem Maurer aus Mammolshain in heftigen Wortwechsel,
in dessen Verlauf der letztere den crsteren mit einem Handbeil
erheblich verletzte,  sodaß seine Aufnahme im Kranken¬
hause erfolgen mußte.

Der seit dem 31. Januar im hiesigen Gerichtsgefäng¬
nisse wegen Diebstahls inhaftierte Fuhrmann Kaspar Wagner
aus Bad Homburg wurde wegen seines ungebührlichen Be¬
nehmens gestern nach dem Zellengefängnis Preungesheim
überführt.

Hornau, 10. Febr. Nachdem schon vor einigen Monaten
ein großer Teil des gr o ß h er zo g l i ch luxemburgi¬
schen Hofgutes  dahier in größeren und kleineren Par¬
zellen veräußert wurde, ist nunmehr auch der noch verbliebene
Nest des Gutes, etwa 27 Morgen, zum Preise von 70 000
Mark dieser Tage an den Fabrikanten Dichmann in
Kelkheim  käuflich übergegangen. Dieser Komplex dürfte
wegen seiner günstigen Lage als Baugelände  Verwen¬
dung finden. Die Ökonom iegebäude  wurden ge¬
trennt von zwei hiesigen Ortseinwohnern  zum Ee-
samtpreise von 33 000 Jl,  erstanden. Die Aufteilung und
der Verkauf erfolgte durch die Firma Nathan Freies in Köln.

* Kelkheim, 11. Febr. Am Montag wurde Herr An¬
ton Klarmann  I . zu Grabe getragen, nachdem es ihm
noch vergönnt war am 5. Januar d. I . das Fest der gol¬
denen Hochzeit zu feiern. Der Verstorbene hat ein Alter
von 77 Jahren erreicht.

% Eppstein, 10. Febr. Der Ortsausschuß für Ju¬
gendpflege  veranstaltete am Sonntag Abend unter Lei¬

tung des Herrn Direktor Froelich und Lehrer Preußer einen
Spiel - und Unterhaltungsabend.  Her Kauj-
mann Paul Rosenlaecher, welcher als Pianist schon mehrfach
zur Unterhaltung der Spielabende beigetragen hatte, hielt
einen hochinteressanten Vortrag über „Glockenkunst". Der
Vortragende, ein Nachkomme des berühmten Glockengieser-
geschlechtes„Rosenlaecher" zu Constanz am Bodensee, dessen
Wirksamkeit zurückreicht bis zum Jahre 1626, verstand es in
anschaulicher Weise über die große Kunst der Glockengießerei
mit fachmännischer Kenntnis zu sprechen. Bemerkenswert ist
die Tatsache, daß nach chronistischen Aufzeichnungenvon
dem Hause Rosenlaecher von 1823—1899 1206 Glocken ge¬
gossen wurden. Der Vortrag wurde durch gute Zeichnungen
und Stiche in entsprechender Weise illustriert und Herr
Bürgermeister Münscher konnte mit großer Befriedigung
dem Herrn Rosenlaecher den Dank des Ortsausschusses da¬
für aussprechen. Im Interesse der guten Arbeit wünschen
wir, daß Herr Rosenlaecher diesen Vortrag im Nassauischen
Gewerbeblatt veröffentlichen lassen möchte, dann erst wird
derselbe seinen vollen Zweck erfüllen. — Die Eisenbahn-
verwaltung  ist gegenwärtig bemüht, Wünsche der Ar¬
beiter entgegenzunehmen hinsichtlich einer Verändemng oder
Festsetzung der Fahrzeit der Morgenzüge. Gegenwärtig
waren für den Sommerfahrplan die Züge ab Eppstein4.44,
4.46 und 5.26 vorgesehen. Das Beste wäre jedenfalls, den
Zug 5.26 auf 5.15 zu verlegen und einen neuen Zug auf
5.45 oder 5.50 einzulegen, weil die sämtlichen Möbelfabri¬
ken erstV-7 Uhr die Arbeit beginnen lassen; es müßte billiger¬
weise auf die vielen Arbeiter Rücksicht genommen werden,
welche erst1/27 Uhr anfangen.

* Ruppertshain, 10. Febr. Der hiesige Turn-, Spiel-
und Wanderverein(Mitglied des Jung-Deutfchlandbundes)
hielt am Sonntag Abend feine erste Kappensitzung
ab, welche sich eines zahlreichen Besuches erfreute und einen
guten Verlauf nahm. Der Verein selbst ist in kurzer Zeit
von 11 auf 33 Mitglieder gestiegen.

Cronberg, 11. Febr. Auf Antrag von mehr als zwei
Dritteln der beteiligten Geschäftsinhaber und mit Zustimm¬
ung des Magistrats verfügte der Herr Regierungs-Präsi¬
dent folgendes: Alle offenen Verkaufsstellen in der Gemeinde
Cronberg müssen in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März
jeden Jahres von 8 Uhr abends ab für den geschäftlichen
Verkehr geschlossen  sein. Während der übrigen Jahres¬
zeit — 1. April bis 30. September— kann der Geschäfts¬
verkehr in offenen Verkaufsstellenwie bisher bis abends
9 Uhr stattfinden. Der Beginn der Ladenschlußzeit für alle
offenen Verkaufsstellen wird an den Samstagen des Winter¬
halbjahres— Oktober bis einschließlich März — sowie 3"
einer von der Ortspolizeibehörde zu bestimmenden beson¬
deren Gelegenheit auf 9 Uhr abends festgesetzt. Desgleichen
an folgenden Tagen bis 10 Uhr abend: 1. Im Summt 1’
Halbjahr  an den Samstagen während der Zeit voM
1. Juni bis 31. Juli , am Freitag vor Kirchweih und 3**
einer von der Ortspolizeibehörde noch zu bestimmenden be¬
sonderen Gelegenheit. 2. Im Winterhalbjahr  an den
3 letzten Werktagen vor Weihnachten und dem Werktag
vor Sylvester.

tt Aus dem Taunus, 10. Febr. So begrüßenswertd>e
rasche Ausdehnung des gesunden Wintersport  ist,
so mehr klagen die Fußgänger, daß ihnen für ihre Spasiek'
gänge fast jeder Weg durch die Rodler und Schneeschuh
läufer versperrt und eingeengt wird. Die Rodler wäre"
während der letzten Wochen tatsächlich die Herren des wh
birges und drängten jeden Touristen rücksichtslos an d>
Seite. Viele Unfälle sind auf die durchaus mangelhust
sportliche Ausbildung der allermeisten Rodler zurückzuführeh
diese bilden nicht nur für die Fußgänger, sondern auchr
die Rodler selbst eine ständige Gefahr, die dadurch nocht '
höht wird, daß die Schlitten entgegen den polizeilichen
schriften recht oft mit drei Personen besetzt sind. Um c'
Wiederholung Dieser schweren Mißstände zu- vermeide.
sollen im nächsten Winter die Haupttouristenwege für &
Rodelverkehr verboten werden, auch soll allseittg eine sch"
fere Aufsicht über den gesamten Verkehr eingeleitet werde^

Kleine Chronik. ,
Berlin, 11. Febr. Bei der gestrigen Besprechung3.

scheu den Vertretern der Ärzte und der Kranken ’
sen  im Reichsamt des Innern über die Fassung der
führungsb cstimmun gen zum Berliner Abkommen vom (
Dezember 1913 wurde eine Einigung erzlh^

Leipzig, *0. Febr. Das Reichsgericht  o er ® ^
die Revision der Hausiererin Magdalene Wendel mw^
Taglöhners Wirth, beide aus Hagenau i. Elf., die ^
Schwurgericht in Straßburg am 5. Dezembero. I -. \' gj<j
Tode  verurteilt worden waren, weil sie am 7. ^ Â pst
den Ehemann der Erstgenannten, den Tischler®
Wendel, durch Gift ermordet hatten. -

Bochum, 11. Febr. Das Schwurgericht  verur
nach zweitägiger Verhandlung den Bergmann
Kunkel  aus Bochum-Hofstede, der in der Nacht3111̂
Oktoberv. I . feine Ehefrau und fein vier Woch"" „̂iS
Kind durch Messerstiche, Hammerschläge und Erwürg"
Leben gebracht hatte, zu m T o d e.

Saarbrücken, 11. Febr. Gestern Abend hat der -- Z,geS
alte Max Weiß seine Frau,  sein 3 Isiw
Kind,  seine Schwiegermutter  und dann s>w1 ^
erschossen.  Die Frau hatte wegen Untren ^ pf
Mannes Scheidungsklage angestrengt. Am l7\ (rLfi#
sollte das Urteil gesprochen werden. Um dem Urtei 0
aus dem Wege zu gehen, hat Weiß die Tat üC c
er in die Wohnung seiner Schwiegermutter ct1!
seine Frau sofort nieder; das älteste, 5 Jahre alte ^gt>
floh und die Schüsse auf das 2 Jahre alte KM fP1
fehl. Als er das 3 Jahre alte Kind erschossen9 ^p#
gerade die Schwiegermutter von einem Gange "
und wurde von Weiß sofort mit Schüssenn>eo
Darauf tötete der Mörder sich selbst.



— Dienstmädchen und Dienstmädchen. Wegen fortge¬
setzter Diebereien, wobei sie noch ihre Dienstherrin in Ver¬
dacht gebracht hatte, dieselben ausgeführt zu haben, wurde
dieser Tage ein Berliner Dienstmädchen zu 3 Jahren Zucht¬
haus verurteilt. Ein Gegenstück: In Fürstenwalde wollte
ein Dienstmädchen den Hund der Dienstherrschaft, der auf
dem Eis eingebrochen war , retten, sie rettete das Tier auch,
brach aber selber ein und ertrank. Ihre Dienstherrin, die
viel von dem treuen Mädchen gehalten hatte, erlitt einen
schweren Nervenchoc.

— Die sieben Weltwunder der Gegenwart. Ein Ber¬
liner Blatt hatte auf dem Wege des Preisausschreibens seine
Leser gefragt, welches die sieben Weltwunder der Gegen¬
wart seien. Die meisten Stimmen vereinigten sich auf fol¬
gende Liste: 1. drahtlose Telegraphie, 2. Panama -Kanal,
3. lenkbares Luftschiff, 4. Flugmaschinc, 5. Radium-Anwen¬
dung, 6. Kinematograph, 7. der „Imperator ".

Newyork, 11. Febr. C a r n e g i e hat seine zehn Millio¬
nen F r i e d c n s st i f t u n g durch eine Süftung von zwei
Millionen Dollar  ergänzt , um die Sache des Frie¬
dens durch die Kirchen der verschiedenen Bekenntnissezu
fördern. Ein Teil der Zinsen soll der Friedensliga der
deutsch-englischen Geistlichen zugewendet werden.

Lustschiffahrt.
Folgenschwerer Zusammenstoß in der Lust.

— Auf dem Flugplatz Johannisthal sind am Dienstag
früh kurz nach 87* Uhr ein Luftverkehrs-Doppeldecker und
eine Dietrich-Taube in der Luft zusammengestotzen. Der
Doppeldecker wurde von dem Münchener Flieger Sedl¬
mayr  gesteuert und hatte als Fahrgast den Oberleutnant
Leonhardi  an Bord. Die Dietrich-Taube steuerte der
FlugschülerD e g e n e r, der seinen ersten Alleinflug unter¬
nahm. Der Zusammenprall erfolgte in der Nähe des alten
Startplatzes in 30 Meter Höhe und war so heftig, daß
beide Flugzeuge zertrümmert wurden. Die Flieger wur¬
den herausgeschleudert. Degener stürzte dabei so unglück¬
lich, datz er auf der Stelle 1o t war . Sedlmayr  und
Oberleutnant Leonhardi  erlitten schwere Verletz¬
ungen.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 11. Febr. Ein dem Reichstage  gestern zu¬

gegangener Entwurf betr. Äenderungcn des Mili¬
tär strafgesetzes  ist eine Konsequenz des Gesetzent¬
wurfes, der im vorigen Sommer aus Anlaß der Verur¬
teilung der Reservisten in Erfurt aus der Initiative des
Reichstages hervsorgegangenIst. Er ermäßigt also die
Strafen für eine Reihe weiterer Vergehen gegen die Diszi¬
plin entsprechend dem oben erwähnten Gesetz.

Berlin, 11. Febr. Zu aufgeregten Szenen kam es gestern
^bend in einem Hause der Berliner Straße zu Tcmpelhof.
^in dort wohnender Schlosser  erlitt einen W u t a n -
'all.  Er warf sämtliche Gegenstände seiner Wohnung,
u- o. eine brennende Lampe auf den Hof. Der Hauswirt

benachrichtigte die Polizei. Als die Beamten kamen, ver-
barrakierte sich der Tobsüchtige in seiner Wohnung und drohte
jedem, der ihm zu nahe kommen sollte, mit einem Beil zu
erschlagen. Schließlich rief die Polizei die Feuerwehr zu
Hilfe, die mit einem Schlauch gegen den Tobenden vorging
und seine Fesselung ermöglichte.

Erdbeben in Amerika.
Newyork, 11. Febr. Zwischen1 Uhr 34 und 1 Uhr 37

Min . ereigneten sich heute in zwischen Montreal und
Washington  belegenen Landstrecken Erdstöße, die an¬
scheinend keinen besonderen Schaden angerichtet haben. In
Brooklyn wurde allgemein geglaubt, es hätte sich eine große
Erplosion zugetragen. In Albany fielen Bilder von den
Wänden. In den hiesigen Wolkenkratzern wurden die Erd¬
stöße nicht beachtet.

Stadtverordneten-Sitzmg in Königstein
am 10. Februar 1914.

Anwesend vom Magistrat : HerrBürgermeisier Jacobs,
die Herren Schössen Mich. Söhngen, Ludwig Brühl . Stadt-
verordneten-Borsteher Dr. Metteriheimcr als Vorsitzender.

In der heutigen Sitzung wurde folgendes beraten bezw.
beschlossen:

1. Einführung des wiedergewnhltenMagistratsschöffen.
Die Einsührung erfolgt in Gemäßheit des 8 37 derSt .-O.
durch Herrn Bürgermeister Jacobs unter Hinweis aus den
bereits geleisteten Diensteid.

2. Wahl des Schiedsmanns und des Stellvertreters.
sDie Amtsperiode des Schiedsmanns Herrn Bürgermeister
Jacobs und dessen Stellvertreters Herrn Seb . Glässer läuft
am 25. U. cr ab.) Für die 3jährige Wahlperiode 1914/17
werden ans Grund des 8 3 der Schiedsmnnnsordnung per
Acclamation gewählt: 1. als Schiedsmann Herr Bürger-
nieister Jacobs , 2. als Stellvertreter Herr Beigeordneter
Seb . Glässer.

3. Abnahme der Rechnutig pro 1912/13. Bon dem Be¬
richt der Rechnnngsprilsnngskommisffonwird Kenntnis ge-
nomnien. Die Rechnung wird in den Einnahmen- und Aus-
gabetiteln unter Genehmigung eventl. Etatsüberschreitungen
ivie folgt festgesetzt: Ist -Einnahmen 842647,85 Mark . Ist-
Ausgabe 799105,92 Mark . Ueberschuß 43541,93 Mark . Die
Einnahme-Reste betragen 3887,83 Mark. Dem Stadtrechner
Glässer ivird Entlastung erteilt.

4. Geivährung eines Beitrags zu Gunsten der durch
Hochlvasser betroffenen Hilfsbedürftigen. Die Stadtverord¬
netenversammlung beivilligt einen Betrag von 60 Mark.

5. Gesuch des Polizeisergeanten Becker um Anrcchitung
der nusivärtigen Dienstjahre. Dem PolizeisergeantenBecker
iverden die auswärtigen Dienstjahre vom 14. Dezember 1909
ab aus das Besoldnngsdü'nstalter und diese Zeit soivie die
Militärjahre 1907/09 auf die pensionsfähige Dienstzeit an¬
gerechnet.

6. Ortsstatut über die Verunstaltung innerhalb der
Gemarkung Königslein. Das Ortsstatut wird nach den
einzelnen Paragraphen beraten und nach einigen redak¬
tionellen Aenderungen und Streichung von H. O. in
8 2 Abs. a. b. c. Das hiernach abgeänderte Statut wird
von den Unterzeichneten Mitgliedern niitunterzeichnet.

7. Ausführung des PlattenbelngSi» der Frauksurterstraße
und am Oelmühlweg. Der Plattenbelag an der Frank-
surterstrahe bis Sophienstraße und Oelmühlweg bis am
grünen Weg soll in diesem Frühjahr zur Änssührung kommen.

8. Gesuch der Vorsteherin des Taunus -Instituts um
Geivährung eines städtischen Zuschusses. Vertagt.

9. Rachbeivilligung pro 1913/14 für ausgesührte Stra-
ßenteerung. Die Mehrkosten wurden nachbewilligt.

10. Krankenversicherungspflicht der Lehrpersonen. Den an
der Volksschule endgültig oder einstweilig angestellten oder auf-
trags - oder vertretungsweisebeschäftigten Lehrern und Lehrer¬
innen, soweit sie nach den Bestimmungen der Reichsversich.-
Ordnung der KrankenvcrsicherungLpflicht unterliegen, wird
für den Fall der Erkrankung vom ersten Tag der Erkrankung
ab für die Dauer von 26 Wochen wahlweise nach Bestimm¬
ungen des Schnloerbandes entiveder das bisherige Gehalt
oder Krnnkenhilse in Höhe der Regelleistungen der Kranken¬
kasse gewährt oder für jeden ärztlich bescheinigten Krank¬
heitstag einschließlich der Sonn - und Festtage ein Betrag
in Höhe deS anderthalbfachen Krankengeldes zugesichert.
Der Beschluß bezieht sich auch aus die künftig anzustellenden
oder zu beschäftigenden Lehrkräfte und hat rückwirkende
Kraft vom 1. Januar 1914 ab.

Saftiges Rindfleisch
und doch eine vorzügliche Fleischbrühe er¬
halten Sie , wenn Sie das Fleisch in kochendem
Wasser ansetzen und die Suppe dann beim
Anrichten mit Maggi ' s Würze verbessern.

Aus der Geschäftswelt.
Schlaflosigkeit. Gesunder Schlaf ist das beste Mittel,

um den Körper dauernd frisch und leistungsfähigzu erhallen.
Schlaflosigkeit ist der Beginn des Verfalles. Häufig sucht
man durch künstliche Mittel den Schlaf zu erzwingen. Das
gelingt aber nur einige Male, denn sobald sich der Körper
an diese Mittel gewöhnt hat, versagen sie. Ursache der
Schlaflosigkeit sind gewöhnlich überreizte Nerven oder er¬
regte Herztätigkeit. Sie werden in erster Linie durch neroen-
erregende und aus das Herz wirkende Eenußgifte erzeugt.
Diese sind in der Mehrzahl der Fälle die eigentliche Ur¬
sache der Schlaflosigkeit. Sie sind uni so gefährlicher, weil
sie durch ein vorübergehendes Wohlbehagen täuschen. Eine
plötzliche gewaltsame Entwöhnung ist nicht ratsam und
würde auch nicht den gewünschten Erfolg haben. Viel
sicherer wirkt ein langsamer Übergang zu unschädlichen und
wohlschmeckenden Ersatzmitteln, unter denen wohl Kath¬
reiners Malzkaffee die besten Dienste tut. Er kann allen,
die an Schlaflosigkeit leiden, aufs wärmste empfohlen werden.

^ ( LZNSilUvKv Zähne in Kautschuk und Golin
Kronen und Stiftzahne . Zahnreinigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber ic. Garantie . Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königstein i . T . Tel- 129  |

V. Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen

Bekanntmachung.
. Freitag, den 13. Februar 1914, vormittags 11 Uhr, werde ich

Saaidau Georg
1 Billard , 1 Billnrddeckel, 8 Billardstöcke, 6 Vorhänge,
1 Schreibpult, 1 Plüschvorhang, 2 elektrische Bogenlampen

, und 1 Eisschrank
»stattlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise versteigern-
Versteigerung voraussichtlich bestimmt.

Königstein (Taunus), den 11. Februar 1914.
Ritter,

_ _ Gerichtsvollzieherin Königstein i- T-

Imin Jllfllrin1 föniglitini.f minus.
Samstag den 14. Februar 1914, abends9 Uhr,

^ Genetal -Detfammlung
im Gasthaus „gum Hirsch" .

Tagesordnung:
I- Jahresbericht. 2. Kassenbericht. 3. Neuwahl des Vorstandes.

4 Verschiedenes.
Uni zahlreiches Erscheinen ersucht Der Borstand.

Turnverein KönigsteinE. V.

Die

regelmäßigen Turnstunden
beginnen am nächsten Dienstag abends
9 Uhr wieder im Hotel Georg. Es wird
um pünktliches Erscheinen und zahlreiche
Beteiligung dringend ersucht.

Der Turnwart.

Tanzuntemtht!
Kg . Mittwoch den 25. Februar , abends 81/2 Uhr , eröffne in

>S»tein im Saalbau Georg einen Unterrichtskursus für
Ann-pM 16  Tänze:  Tango , Boston , Tow -Step usw . Weitere
Scj. .e dunSen  und näheres bei meinem ehemaligen Schüler Herrn
öffn1euthner * Oberkellner im Hotel Procasky, sowie am Er-

ungsabend , im Unterrichtslokale.
Hochachtungsvoll

Ph . Thomas , Lehrer der Tanzkunst,
Mitglied der Vereinigung Deutscher Tanzlehrer.

J°hers rHn' eid ?n (Bnghtsche Krankheit) erzielt man mit Dr. med. Ban-
ĵ serordentiHp f ^ xtr- berniar ., selbst nach mehrjähr . chronisch . Bestehen

vorhannl 4er Eiweißverlust wird zum Verschwinden gebracth
APoth. Ver-^ E Kückenschmerzen beseitigt. Glas M. 1.20. Erhältlich in den

s,‘ d. Dr. med. Banholzerschen Hernia -Präparate , München 31.

Für die Saison gesucht:
Möblierte3-zimmer-
Wohnung mit Küche und gedeckter

Veranda. Offerlen an die
städt. Kurverwaltung Königstein.

Gefunden:
1 Liederbuch.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein, 11. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bckamitmachiinls.
Die Strahen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 9 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung ivird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein, 11. Februar 1914.
Die Polizeiverivaltung.

Bclaniitmachiu-g.
Freitag den 27. Februar, vor¬

mittags lV/s Uhr wird im Bahn¬
hof dahier für Unbemittelte

: unentgeltlicher :
Rechtsrat erteilt.

Eppstein, den 30. Januar 1914.
Der Bürgermeister : Münscher.

- - -kj3ac ]ä6ii in
Sehre i 'bimascJaJ .n e n -
s chrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werden hergestellt
in ’ der Druekerei

PIu _K_l_einböh _l _.
Königsteim i . T,
Hauptstrasse Nr . 41,

Bekanntmachung.
Die Lieferung einer Drahtzaun - Einfriedigung soll vergeben

iverden. Termin hierzu wird aus Montag den 16. d. Mts ., vormittags
12 Uhr , jm Rathaus , Zimmer Nr . 4, festgesetzt. Nähere Auskunft und
Angeboteformulare im Stadtbauamt.

Königsteini. T., den 10. Februar 1914.
Der Magistrat Jacobs.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei

der Krankheit u. Beerdigung meines innigst geliebten un¬
vergeßlichen Gatten, unseres Vaters, Bruders, Schwagers
und Onkels

Herrn üarl Biecker
sage ich allen Freunden u.Bekannten, besonders dem Ge¬
sangverein Germania für die besondere Ehrung , und den
kath. Schwestern für ihre liebevolle Pflege herzl. Dank.

Frau Babette Biecker Ww . und Kind.
Königstein , den 11. Februar 1914.

Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich das Geschäft meines
lieben Mannes in gleicher Weise weiter führen werde und
bitte das meinem Manne geschenkte Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Frau Babette Biecker Witwe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit sowie bei dem Hinscheiden
meines lieben Gatten, unseres guten Vaters, Großvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Anton Klarmann I.
sowie für die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
und die schönen Blumen- und Kranzspenden sagen
wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N.: Frau Anna Maria Klarmann,

geb. Seebold.
Kelkheim , den 9. Februar 1914.



BaugewerßßßuCeOffenßacßa.M.
den preuß . Anfiaften gfeicßgeftedt.

Der Großfi. Direktor
Prof. Hugo Eßerßardi-

'/ .-Paket 55 Pf «., ' /--Paket 30 Psg.
Niederlagen : Jakob Wisbach und

Carl Wisbach, Königstein,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann , Scbneidhain,
und in allen durch Plakate ge¬

kennzeichneten Geschäften.

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von PH . Kleinböhl in Königstein.

Verein der Bnrpsrrctt ptsipfein.
Heute Mittwoch, ll Februar , abends 9 Uhr 11 Min.

Fünfte grohe

Generalversammlung
mit großem Klim-Bim

■ ....  im llafe Kowald - ■- ——
in Gegenwart Seiner Närrischen Hoheit prin; LvOi'g I.

Das Erscheinen sämtlicher Narren ist erwünscht._ Das Komitee.

Kaninchen- und Geflügel-guchtverein
für Königstein und Umgegend.

Morgen Donnerstag Abend pünktlich 8'/- Uhr beginnend
aufierordenttithe Versammlung

im Gasthaus „Jur Post " .
— Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben. —

Wegen Wichtigkeit derselben werden die Mitglieder um vollzähliges
Erscheinen gebeten . Der Borstand.

UolksMbliothek des Vereins ffir UolliMfise
Königstein im Taunus.

Unentgeltliche Ausgabe von Büchern an jedermann Sonntag
vormittags von 11— 12 Uhr u , Mittwoch abends von 1/s8 —9 Uhr.

Bekanntmachung.
Es ist in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen , daß Neu - und

Umbauten in der hiesige» Gemarkung errichtet wurden, ohne daß die
vorgeschriebene baupolizeiliche Genehmigung nachgesucht und erteilt war.
Ich mache daher die hiesigen Bauunternehmer wiederholt auf die Be¬
stimmungen des 8 1 der erweiterten Baupolizeioerordnung vom 29./10.
1907 aufmerksam mit dem Htnzufügen , daß bei Uebertretungen empfind¬
liche Bestrafungen eintreten müssen. Zudem hat der Magistrat in
Uebereinstimmung mit mir beschlossen, die Erteilung etwa erforderlicher
Dispense grundsätzlich nicht mehr in den Fällen zu empfehlen,
in denen diese Bauten ohne die erforderliche Genehmigung errichtet
worden sind. Die Weiterungen haben sich daher die Bauherrn und
Bauunternehmer selbst zuzuschreiben.

Königstein i . den 5. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs , Bürgermeister.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Die dem hiesigen Krieger - und Militärverein „Einigkeit " ge¬

nehmigte Verlosung zum Besten der Errichtung eines Kriegerdenkmals
findet am l . März er. unter Aussicht der Unterzeichneten Behörde statt.

Kelkheim i. T., den 5. Februar 1914.
_ Die Po li zeive rw altun g : Kremer.

Bekanntmachung für Eppstein.
Es wird hiermit zur öffentlichen- Kenntnis gebracht, daß am 10.

und 17. ds . Mts . das 4. Quartal der Staatssteuer in den Vormittags¬
stunden von 9 bis 12 Uhr in der Behausung des Gemeinde -Rechners
erhoben wird . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.
_ Gemeindekasse : Löber.

Holzversteigerung.
Am Donnerstag den 12. Februar ds. Js ., vormittags um 10 Uhr

ansangend , wird im Kelkheimer Gemeindewald , Distrikt Gnndelhardt
Nr . 1 und 2a folgendes Holz an Ort und Stelle öffentlich versteigert:

58 rm Nadelholz -Scheit
149 rm Nadelholz -Knüppel
705 Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft am Restaurant „Taunusblick ".
Kelkheim i. T., den 7. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Kremer.

Holzversteigerung.
Montag den 16. Februar ds. Js . werden im Wemeindewali

Eppenhain i. T. folgende Holzmassen öffentlich au Ort und <Stelb
versteigert:

80 Nadelholzstämme mit 16,62 fm
108 Nadelholz -Stangen I. Klasse

77 „ „ II.
• 370 „ „ III. „

915 „ „ VI. V. und VI. Klasse
2 rm Nadelholz -Nutzscheit

120 rm Buchenscheit und Knüppel
20 rm Eichenscheit und Knüppel
7 rm anderes Laubbolz

3900 Buchenwelleu.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr oberhalb dem Theodorenhaus

an .der Ltrage nach Königstein , das Nadelholz lagert in der Nähe de,
Heilstätte Ruppertshain und ist sehr gut abzufahren.

Eppenhain i. T.. den 10. Februar 1914.
_ Der Bürgermeister : Gott schalk.

Stamm-, Stangen - u. Brennholz-
Versteigerung.

Montag den 16. und Dienstag den 17. Februar ds . Js .,
morgens 19 Uhr ansangend , wird im Lenzhahner Gemeindewald
folgendes Holz verkauft:

„i - den 16. Februar in Distrikt Hohewald 7 j» der!LMriscyafl Roth:
128 rottannene Stämme mit 59 fm,

3 rm tannenes Knüppelholz,
17 „ „ Stockholz.

Nachher an Qrt und Stelle in Distrikt Buchwald 9 b u. Weiden 1:
20 rottannene Stämme mit 3 fm,

3232 rottannene Stangen von Ir bis 6r Klasse mit 71,60 fm,
2. Dienstag den 17. Februar in Distrikt Bennbacherloch 16 :

340 rm buchenes Scheit - und Knüppelholz,
1000 Stück buchene Wellen.

Lenzhahn, den 7. Februar 1914.
- . . . . Roth, Bürgermeister.

Holzversteigerung.
. . Morrtag den 16. Februar 1914, von 10 Uhr ab, kommen im
Schwalbacher Markwald . Distrikt Neuivald und Franzkvpf, zur Ver¬
steigerung:
- , , T 5500 Fichtenstangen I.- IV. Klasse
ferner am gleichen Tage von 12 Uhr ab im Distrikt Franzkops:

152 kch Buchenscheit und Knüppelholz
1600 Stuck buchene Wellen.

Die Zusammeukuust ist um 10 Uhr am Fuchstanz.Schwalbach, den 9. Februar 1914.
_ _ Der Bürgermeister : Specht.

Tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

LMM Määäien
für Küche und Hausard . gleich
oder später bei gutem Lohn nach
Königslein gesucht . Angeb . mit.
S. RI. au d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Zu Ostern suche einen

Lehrling
aus anständiger Familie.
— Pension im Haus . —

Ferd . Lamby,Eitvillea,Rh.
Kaufhaus , Manufaktur-
Kurzwnren , Konfektion.

SP Besuolit 5
für die Sommer -Saison in Königst.3bis Münimoftnung,
möbliert , nebst Küche, Veranda und
Bad . Angebote unter A. B . an die
Geschäftsstelle d. Ztg . erbeten.

Eine noch ganz neueHundehütte
für einen mittelgroßen Hund

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

«̂ Nistkasten
nach Berlepsch'schem Muster sind
zu haben bei Wilh . Billmer,
am alten Rathaus , König st ein.

Empfehle
auch zum Verleihen
Kinderschlitten

sowie

Wlrrültte»
und

:SeiiffKlik:
— in großer Auswahl —
zu den billigsten Preisen.

Konratz Kinkel , Königstein,
gegenüber dem König! Amtsgericht.

Masltt'Myjßgk
darunter verschiedene

Preismasken sind zu verleihen
Hauptstraße 48 i.

amemnusken Kostüm
(Biedermaier ), einmal getrag .,
prämiert , zu verleihen . Näh.
Hochstraße2, Kelkheim.

3Kaskenanrüge
(Fliegenpilz , Wasser und Rntten-
fängerin ), prämiiert , zu verleihen.
Näheres Kelkheim , Mühlstraße 2.

Hasen, franzSs. Wer,
gedeckt nach präm . Abstamm , sowieKanarienzuchMbclien
m,bZ Fuhren Hist'“K"’

Heinrich Herr 5i\
Kelkheim t. T., Hornnnerstrnße.

Frachtbriefe'M
Eilfrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jedem Ouantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.

m Der
■ Gesangverein Männerchor
jfj Königstein im Taunus gs
Hl  hält am Samstag den 14. Februar , abends 8 Uhr , jj
§Ü im Hotel Bender seinen W

| Famitienabend  |
jjj ab . Passive Mitglieder nebst ihren Angehörigen , sowie M
W Freunde und Gönner sind hierzu höflichst eingeladen , lg
ll Eintritt frei . Der Vorstand . W

m S

Katholischer Kirchenchor
Königstein im Taunus.
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Sonntag , den 15. Februar abends 8" Ahr
im Hotel Procasky

Karneval -Feier.
Jur Aufführung gelangt:

„Wilhelm Tell oder ein Volksfest
in Neudorf ".

Große Karneval -Oper in vier Aufzügen.
1. Aufzug „Scene am See ".
2. „ „Der Schwur auf dem Grütli ".
3. „ „Die Hutwacht".
4. „ „Das Volksfest".

Für Soli ,Chor und Klavierbegleitung von Ph .Hartmann , op. 3333.

Aach Beendigung
Außer Abonnement : Kleine Preise.

Reservierter Platz 1 Mark nur im Vorverkauf
bei Herrn Georg Kreiner , Hauptstraße , II. Platz 30 Pfennig.

Kaffenöffnung 7 Ahr . -> ->
Es wird gebeten vor Beendigung des Programms nicht zu Rauchen.
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In unserer Zentrale frisch eingetroffen:

ZDoppel-Cüissois
Qemlse -Konseruen

Reelle stramme Packung
Garantie für jede Dose.

'h  Ko.
Dose

'/sKo.1
Dosel

Konigstein , Hauptstrasse 35, Telefon 86.

Schnittbohnen , junge
Schnittbohnen , junge, 2 Ko . 59 J
Schnittbohnen , feine, junge
Schnittbohnen , prima junge

do. iV, Ko. Dose 56 4
Schnittbohnen , extra prima
Brechbohnen , junge
Wachsbohnen , prima junge .
Qemiise . Erbsen , 2 Ko . 75 4
Erbsen , junge .
Erbsen , mittelfein
Erbsen , feine II
(Erbsen , feine
Erbsen , sehr feine
Erbsen mit Karotten in Würfel
Kohlrabi , junge in Scheiben mit Grün
Schnittspargei , dünn, mit Köpfen

do . mittelstark I mit Köpfe
Stangenspargel , 50/60er
Spinat , gegrünt und passiert
Torna ten -Pu ree >/4 Ko . 24 4

Senf -Gurken I r ,
Ifiixed -Pickies f olas ■ • •

Oelsardinen
Dose 34 , 45 , 55 , 90 4

42
33
42
38
42
60
75

90
110

44
29
105

140
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